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om Klang andachtger Jubellieder,
Schallt das Gebürge jauchzend wieder,

Jhr Hall tont bis in Leipzigs Flur.
Des Hochſten Gute zu verbreiten.

Hort man des eſtes Luſt von weiten,
Sie bricht die Schranken der Natur.
Mich deucht, es ruffen dieſe Tone,
Der frohen Burger, frohe Sohne.
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Ich ſollte deine Luſt nicht kennen!
Jch ſollte dich nicht glucklich nennen!

Dich, mein Johann Georgen Stadt!
Dich werthe Stadt, die mir das Leben,

Noch mehr, Religion gegeben,
Die mich ſo weit gefordert hat!
Ein Tag, der ſo dein Heil erneuert,
Wird auch mit Recht von mir gefeyert.

5*Dis iſt der Tag da du entſtanden,
Da des Gewißenzwanges Banden
Die dich gedrücket, ſchnell entflohn.
Die ſich in Kummer mußten vücken,
Ziehn mit den Bundlein auf den Rucken,
Jn Gottes Schutz vergnügt davon.
Sie ziehn, GOtt ſegne ihre Wege,
Und macht des Furſten Mittleid rege.



T—a, wo die Vogel ſcheu verſtummen,
Wo Wolfe heulen, Baren brummen,
Jn einem hohen ſinitern Wald;
Wo ſelbſt die Fürſten Hunger leiden,

Da ſucht ein armes Volk mit FreudenDen itzt begluckten Auffenthalt. n
Statt Mangel, Graus und wilden Thieren
Laßt ſich itzt Reiz und Fulle ſpuren.

Die Andacht kann auf dieſen Hohen
Jtzt in dess HErren Tempel gehen,
Und Seiner Gute Wunder ſchaun.
Sie ſieht in ungeſtorten Tempel,
An ihrem eigenen Exempel,
Daß GOttt die ſchutzt, die ihn vertraun.
Hier wird ſie ewig wohnend bleiben,
Hier wird kein Eifer ſie vertreiben.

TDer HErr erquickte die Geplagten,
Der Segen kam mit den Verjagten,
Und macht auch leiblich ſie begluckt.
Da in ionſt undurchgrabnen Gruften,
Aus finſter ſilberreichen Kluften,
Ein freundlich Erzt voll Hofnung blickt.
Man ſchurft und baut, und machet Beute,
Das Bergwerksgluck macht reiche Leute.

Der Schaller giebt noch ſchone Blicke;

Beym Neujahrsmaaſſen, friſchem Glucke,
Lacht noch des Bergmans froher Muth.
Die Erde hegt verborgne Schattze,
Damit die Nachwelt iich ergotze,
Und ſeh, was Gottes Gute thut.
Sein Segen wird auch ſtets von neuen
Die fromme Pilgrimsſtadt erfreuen.

Jhr Konia, Furrſt und Landesvater,
Ein Friedrich Auguſt ihr Berather,
Gonnt ihr Sein gnadenreiches Ohr.

Sein Zepter, den nur Gnade zieret,
Sein weiſer Arm, der ſie regieret,
Bringt ſie noch mehr und mehr in Flor.

GOttt muſſe ferner allen Segen,
Auf Sein beglucktes Zepter legen.



Laß Hochſter, ſie beſtandig bluhen,

Und unterſtutze das Bemuhen,

Des ihr geſchenkten Magiſtrats.
Sey ſtets mit deiner Huld zugegen,
Es krone deines Machtworts Segen,
Den Ausgang jedes guten Raths;
Und laß Die, Die am Ruder ſitzen,
Zugleich ihr eignes Wohlſein ſtutzen.

Deefur des Bergbaus Wohlſtand wachen,

Durch ihre Sorg uns reicher machen,
AUnd deiner cüte Werkzeug ſind:

Wie trag o HErr auf deinen Handen,
Begleite ſie an allen Enden,
Der Bergbau ſen dein liebes Kind;
So wird auf unſerm Berg vor allen,
Ein froliches Gluckauf! erſchallen.

8Die, ſo an deinem Weinberg bauen,
Laß deiner Gnade Wunder ſchauen,
Und deines Schutzes theilhaft ſeyn.
Laß meinen werthen Vater leben,
Jch will mit ihm dein Lob erheben,
Und deiner Wohlthat mich erfreun.

Die Gonner die mir GOtt gegeben,
Die kron ein ſtets vergnugtes Leben.

Ju Himmelsfurſt laßt Furſten wachſen,
So bleibe denn das Haus von Sachſen
Jn deiner Flugel Schatten ſtehn.
Ließ ſonſten den Johann Georgen
Dein Schutz, den Ausgang ihrer Sorgen,
IJn glucklicher Regierung ſehn;
So muß dein Heil von KAions ZinnenAn

Auf Friedrich Augufts Krone rinnen.

coVie ganze Stadt, ſey dir empfohlen:
Laß alle Troſt aus Salem holen,
Die itzt das Armuth troſtlos macht.
Gieb, daß auf der dir heilgen Stadte,
Kein Fuß der kuhnen Bosheit trete,
Und nie ein freches Laſter wacht.
O Stadt, erkenne dieſes Heute,
Jauchzt frohr Burger! jauchzt vor Freude!
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